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Allgemeiner 


1 


Achtundvierzigſter 
Jahrgang. 5 


Mittwoch 


den 7. Auguſt 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch. empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 


und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich von Inſeraten und wird die Spalten⸗ 


15 Sgr. Einzelne Nummern ſind für 1 Sar 
zu haben. 118 


Raturprodukte Kaliforniens. 


Die merkwürdigſten unter den wildeſten Thieren in Kali⸗ 


fornten ſind der grimmige Weißbär (ursus feros), das gehörn⸗ 
te, Elennthier, der ſchwarzgeſchwanzte Hirſch, der wilde Panther 
undder Puma, der kaliforniſche Loͤwe, die ſcheue Antilope und der 

Coyote 
nicht heimiſch. 


oder Prairiewolf. Der Büffel iſt in dieſer 


Haſen, Eichhörnchen, 


laͤrmende 
Gegend 

Murmelthiere ſindet man im Ueberfluß. 

eine Unzahl der wohlſchmeckendſten Fiſche, 
fr und fette Lachſe in Menge vorhanden.“ 
ſchlecht iſt durch den Adler, den Habicht, die Krahe, den Faſan⸗ 
die Gaus, die Ente, den Pelikan, 


Kaninchen und 
Die Fluüſſe enthalten 
namentlich ſind zar⸗ 
Das gefiederte Ge— 


das Rebhuhn, den Brach⸗ 


vogel, den Kranich, den Puter, die Taube und den Kibitz 
vertreten. — 
Herr v. Mofras, einer der gelehrteſten und wiſſenſchaft⸗ 


lich gebildeiſten Reiſenden, welche dieſes Land beſucht haben, 


behauptet, daß der ganze Theil Kaliforniens, der zwiſchen der 
Küſte und der Sierta Nevada liegt, von kewunderungswardiger 
Fruchtbarkeit ſei und ſich vellkoumen zur Koloniſtrung eigne. 
Kapitain Wilkes verſichert uns ebenfalls, der Voden habe eine 
ſo außerordentliche Fruchtbarkeit, daß er im Durchſchnit acht, ig 
Buſhel (pro, Acker“) liefere, ja, daß man zuweilen, obwohl nicht 
Dieſe Angaben müſ⸗ 
Die Verge 


und Hochlande ſind allerdings mit den ſchoͤnſten Triften bedeckt, 


ſehr oft, hunzertundzwanz ig Buſhel ernte. 
ſen indeß mit einiger Vorſicht aufgenommen werden. 
aber ſie ſind nicht geeignet, etwas Anderes als Gräſer hervor⸗ 
zubringen. Die hohen Ebenen ſind mit unermeßlichen, Feldern 
von wildem Hafer und wildem Sur übernachfen, die ſich oſt 
an den Seiten der Berge bis zu einer belrächtlichen Höhe hin⸗ 
aufziehen. 
ler Lehm, der im 
die Regen im Winter und Frühling verwandeln ihn bald in 
blühende Gartenerde. Bewäſſerungen werden im ganzen Tetri⸗ 


In den Niederungen iſt der Boden ein fetter dunk⸗ 
© 2 48 . il j 1 5 
Sommer ſo trocken wie Pulver wird; aber 


Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
5 berechnet. 


torium noͤthig ſein, um die Ackerbau-Unternehmungen mit vor⸗ 


zuglichem Erfolg zu betreiben, und wo dieſes andwendbar iſt, 


kann man reichliche Aerndten erwarten. Die Tule Moore könn⸗ 


ten ſehr Zleisfelder verwandelt werden, und die dazwi— 
ſchen gelegenen Landſtriche würden, wenn nur mittelmäßig ans 
gebaut, Für blauen 
Flachs und Hanf iſt der Boden äußerſt paſſend. Im ſüdlichen 
Kalifornien gedeiht die Weintraube (Vitis vinifera) wundervoll, 


leicht in 


die meiſten Getraidearten hervorbringen. 


und große Quanzitäten Wein und Branntwein werden ſchon 
jetzt bereitet: der vulkaniſche Boden iſt zu Weinbergen ſehr ge— 
und die Aufmerkſamkeit der Bewohner wird noch mehr 
darauf hingeleitet werden, wenn die mit dem Goldſuchen ver⸗ 
Aufregung ſich vermindert hat. 


Kalifornien kann nicht ſehr holzreich genannt werden, ins 


cignet, 
knüpfe 


deſſen giebt es in den höher liegenden Diſtrikten, zwiſchen dem 
Stillen Stellen, die 
mit vortrefflichem Bauholz bewachſen ſind und die Seiten 
die ſich nach den unten lie⸗ 
genden Thaͤlern öffnen, find hier und da von Waldſtrichen be= 
gränzt. Auch die 
Gürtel ſtattlicher Bäume oder Dickichten von Unterholz um⸗ 
Die werthvollſten N zutzhölzer find die Lebenseiche (quer- 
Eſche, 
der Weidenbaum und das ſogenannte Cotton-wood 


Meere und der Sierra Nevada, 


der Berge und die tiefen Canones, 


Waſſerläufe find gewohnlich von einem 


geben. 


cus virens), die die Ceder, die Cypreſſe, der weiße 


Bergahorn, 


(Populus angulata). Von Fruchtbäumen wachſen Birnen, 
Aepfel, Pflaumen, Pfirſiche, Apfelſinen, Limonen, Feigen und 


Oliven, wo ſie mit gehöriger Sorgfalt und Aufmerſamkeit ge— 
pflegt werden, mit vieler Ueppigkeit. Der Bitahaya (eaetuspitajaya) 
iſt im Ueberfluß vorhanden und trägt eine köſtliche Frucht. Alle 
Vegetabilien, die unter derſelben Breite in anderen Welttheilen 
gefunden werden, gedeihen hier evenfalls. 58 
Das Land iſt reich an blühenden und kriechenden Pflanzen. 
Die ſchönſten Mooſe hängen von den höchſten Bäumen in Tanz 


gen Guirlanden herab, und die Miſtel wächſt unter dem Schutz 
der edeln Eiche, rankt ſich an deren raubem Stamm hinauf und 
niſtet ſich zwiſchen ihrer buſchigen Krone ein. Wit den Gräjern 
auf den ſumpfigen Ebenen und dem wilden Hafer an den Ab⸗ 
hängen der Hügel und den Seiten der Berge vermiſchen ſich 
die koflbarſten zwiebelartigen Knollen und die glaͤnzendſten, und 
wohlriechendſten Blumen, als Tulpen, Hhazinthen, Lilien und 
Narziſſen, goldene Mohnblumen und zart gefärbte Gänſeblumen, 
karmoſin⸗ und ſcharlachfarbene Nelken, duftende Graphalien und 
heilkräftige Cauchalaguas. Und ihre Schönheit wird in hohem 
Grade durch den Kontraſt gehoben, den der Anblick der ſchnee⸗ 
bedeckten Bergſpitzen der Sierra Nevada darbietet, die wie polir⸗ 
tes Silber an dem dunkeln Saum der Vegetation erglänzen, 
mehr als Alles aber durch das Prachtvolle lief Blau welches 
an einem hellen Tage die ganze Landſchaft von dem ſchäumen⸗ 
den Occan bis zur hoͤchſten Kuppe der Gebirge farbt. 


Ueber die Darſtellung des Kartoffelmehls. 


i Um Kartoffelmehl oder Stärke zu bereiten, wurden ſonſt 
die Kartoffeln zu Brei gerieben und mit Waſſer behandelt, wo⸗ 
durch man 10 bis 15 Proe. 
Nach werden größere 
Ausbeuten an Mehl erzielt und die unangenehm riechenden Bes 
ſtandtheile entfernt. Die in Scheiben zer⸗ 
ſchnitten, in reines Waſſer geſchüttet, welches auf 100 Pfund 
mit 1 Pfd. engliſcher Schwefelſäure geſäuert werden, und 24 
bis 48 Stunden unter öfteren Umrühren darin ſtehen gelaſſen, 


zwar feines, aber auch theures 


Mehl e gewann. Haſſenſteius Verfahren 


Kartoffel werden 


bis ſie eine weiße Farbe angenommen baben. Das ſaure, fetzt 
bräunliche und uübelriechende Waſſer läßt man abgießen und die 
Kartoſſelſcheiben mit reinem Waſſer abwaſchen, bis dieſes nicht 
mehr ſauer iſt, darnach auf Horden ausbreiten und an der Luft 
25 Proc. 
Anſehen, die auf der 
Getreidemühle gemahlen, ein feines ſehr weißes Mehl liefern, 
grob geſtoßen aber und durch einen Sieb geſchlagen, einen dem 
Sago ähnlichen Gries. läßt ſich zu 
Zu Semmeln nimmt man auf 
% Weizen ½ Kartoffelmehl und zu Brod ½ Roggen und 573 
Kaärtoffelmehl. Das Gebäck iſt von vortefflichem Anſehen und 
Geſchmack und noch dadurch ausgezeichnet, daß das Karloffel⸗ 
mehl doppelt ſoviel Waſſer annimmt, als das Getreidemehl und 
alſo mehr Brod liefert. 

Man dieſes Mehl zu Kuchen, Speiſen, Starke, 
Syrup und Zucker verwenden, zu welchem letzteren Zwecke man 
die Kartoffelſtücke ſogleich zu Brei verarbeitet und mit Waſſer 
von 70“ R. mit Oerftenntälgiehrent in Shrup verwandelt. — 


oder bei Ofenwärme trocknen. Man ethält 


Kartoffelſtucke von weißem kreiderartigen 


trockne 


Das gewonnene Mehl 
Semmeln und Brod verbacken. 


kaun 


50 Dir, gain © 


ſtehendes Verfahren. 


En; ” 


Ueber Aufbewahrung und weten des deer f 


Wenn Heu (ober ſonſtige Zuttertrauter) durch den während 
des Mähens eingetretenen Regen verdorben oder wenn es auf 
einem ſumpfigen Boden gewachſen iſt und dadurch einen üblen 
Geruch hat, der dem Vieh wiederſtebt, ſo ſalze man das Fut⸗ 
ter mit 8 bis 25 Bid. Salz auf 2000 Pfd. Heu, fo wird das 


Vieh es gierig freſſen und geſund dabei bleiben. Wenn ſchlech⸗ 
tes Wetter den Landwirth zwingt, das Heu in unvollkemmen 


trockenem Zuſtand einzubringen, ſo wende ler ebenfalls das Cal: 
zen an, um die Selbſtentzündung zu verhüten. Am beſten iſt 
es, das Heu in einzelnen Lagen mit Salz zu 5 und ſtets 
mit einer Lage trockenen Strohes von derſelben Dicke, wie die 
Heuſchichten abzuwechſeln. Das Salz nicht 
Feuchtigkeit des Heues auf, ſondern verhindert auch die Gährung 
und das Verderken. Das Stroh zieht dann den Geſchmack des 
Heues und Salzes und man kann es mit dem Heu zuſammen— 
gehackt dem Vieh zum Freſſen geben. Es 
Mittel, das Stallvieh zum Strohireſſen 
Futter nahrhaft zu machen. 


nimmt nur die 


giebt kein beſſeres 
zu vermögen und dieſes 
(Aus dem Engliſchen). Das Ein⸗ 
ſalzen von Futter überhaupt und insbeſondere des ſchlechten oder 
ſcheinbar verdorbenen iſt zwar ſchon längſt empfohlen worden, 
es kann aber nicht ſchaden, wenn daran erinnert und aufgefors 
dert wird, daſſelbe noch gelegentlich zu verſuchen und über den 


Erfolg gefälligſt zu berichten. 


O ell pla pier 
leiſtet in der Blumenzucht i große Dienſte, welche leider nicht 
allgemein bekannt ſind. Es kann ſehr gut zur Abhaltung der 
Sonnenſtrahlen in Miſtbecten, bei Samentöpfen und Stecklings⸗ 
beeten in Gewächshäuſern ꝛc. verwendet werden, indem man es 
auf die innere Glasſeite klebt. Alle Sämereien keimen in Miſt⸗ 
beeten und Töpfen viel ſchneller, wenn ſie durch Oelpa⸗ 
pier geſchützt ſind. Stecklinge verlangen ohnehin ein Halbdun— 
kel und zur Hervorbringung deſſelben iſt das Oelpapier ganz 
beſonders geeignet. In vielen Fällen dient es auch zur Abhal⸗ 
tung oder Ableitung des Waſſers, welches durch Regen oder die 
Ausdünſtung in Gewachshäuſern und Miſtbeeten oft auf Plans 
zen herabrinnt. Spann man es auf hölzerne Rahmen, jo 
giebt es zur Veſchützung vieler Pflanzen im freien Lande, 
meutlich der friſch eingepflanzten, die beſte Schutzdecke. 


nas 


D. 


Fleiſch und Gartengewaͤchſe lange Zeit vor der 
Faͤulniß zu bewahren. 

Um Fleiſch und Gartengewaͤchſe lange Zeit vor der aul 

niß zu bewahren, empfte hlt, Dr. Mac. Sweeny in London nach⸗ 

Man nehme eine geringe Menge Eiſen⸗ 


feilſpaͤhne, die von allem Staub wohl gereinigt ſein müſſen, 


\ 


gieße reines abgekocktes Waſſer darauf, lege in dieſes Waſſer 


das friſche Fleiſch oder das grüne Gemüſe, ſo daß es dom Mais 


ſer ganz bedeckt wird. Um den Zutritt der Luft völlig zu ver⸗ 
hüten, gieße man eine dünne Schicht Oel darüber. Das Fleiſch, 
welches auf dieſe Weiſe aufbewahrt worden war, ward nach Ver⸗ 
lauf von ſieben Wochen heraukgenommen, in Farbe und Geruch 
vollkommen dem eben geſchlachteten gleich befunden, lieferte eine 
ganz untadelhafte Brühe und hatte ſeinen natürlichen Wohlge⸗ 
ſchmack. Will man das Aufbewahrte aus dem Waſſer heraus⸗ 
nehmen, fo darf man das Gefäß nur ein wenig neigen, wo das 
Oel leicht und bis auf den letzten Tropfen abfließen wird. 


N 2 
Verzeiehniß 
der im Departement des Koͤnigl. Appellations— 
gerichts zu Ratibor vorgekommenen Perſonal⸗ 
Veränderungen, 
Erlaunt: 1 
Der Appellations⸗Gerichts⸗Referendarlns Libawski zum Kreis⸗ 
richter bei dem, Rreisgerichte zu Creuzburg. 
bisherigen interimiſtiſchen Depoſitals und Salarſen⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten 13 
Pohl in Falkenberg, und 
Zobel in Roſenberg a 
ſind die gedachten Stellen definitif verliehen worden. 
bisherige Auskultator Hugo Köcher zum Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius. 2 
Der invalide Unteroffizier Friedrich Koch zu Neiſſe zum interi⸗ 
miſtiſchen Boten und Executor bei dem Kreisgericht zu 
Oppeln. kr 
invalide Hautbolſt Karl Boeſe zum interimiſtiſchen Boten 
und Executor zu Leobſchütz. 
Rechtskandidat Wagner zum Gerichts-Auskultator, 
. Versetzt: % 
Rechts⸗Anwalt und Notar Richter zu Grottkau, unter Bei⸗ 
behaltuug des Notariats als Rechts⸗Anwalt an das Kreis⸗ 
gericht zu Pleß, unter Anweiſung, ſeines Wohnſitzes in 
Nicolai. ) 


Den 


De 


— 


Sanne 

In Folge mehrfacher Anfra⸗ 
gen kesp. Aufforderungen erklärt 
ſich die unterzeichnete Redaction 
dazu bereit, Gelder Behufs Wei⸗ 
terbeförderung an unſere hart be⸗ 
drängten dentſchen Brüder in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein entgegen zu nehmen, 
und über die empfangenen Geldbe⸗ 
träge in dieſem Blatte von Pam: 
mer zu Nummer Rechnung zu le: 
gen. | El ne 
Die Redgetion des Allgem. 

Oberſehleſ. Anzeigers. 


2199170. 


— 


N a Pensionirt: 

Der frühere Juſtiz-Amtmann und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Rösler zu 
Leobſchütz. I 0 ; 

Ausgeſchieden : 

Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Schwenzner wegen ſeines Uebertritts 

zur Verwaltung. 

Der interimiſtiſche Bote und Exekutor Hoffmann zu Beuthen. 

* Gestorben: 


Der Kreisgerichts-Sekretair, KanzleisDirektor Irmer zu Neiſſt. 


Nachweiſung der beftätigten und vereideten 
Schiedsmaͤnner. 


1. Der ehemalige Bürgermeifter Feike zu Friedland, für Fried⸗ 
land, Kreis Falkenberg. 

2. Anbauer Franz Steuer in Schönau, für Schönau, Kreis 

Leobſchütz. 8 8 

3. Schullehrer Gottſchalk zu Golaſſowitz, für Golaſſowitz, 
Jarzombkowitz, Charlottendorf, Pilgramsdorf, Kreis Pleß. 

4. Schullehrer Philipp Libetanz zu Koſchmieder, für Klein 
Lagewnik und Pluder, Kreis Lublinitz. 

5. Der ehemalige Schullehrer Franz Miemietz zu Rzendowitz, 
für Rzendowitz, Kreis Lublinitz. f 

6. Schullehrer Anton Mika zu Jezowa, für Cziasnau, Woll⸗ 
na und Jezowa, Kreis Lublinitz. 

7. Bauer Franz Joſeph Krautwurſt zu Leisnitz, für Leisnitz, 


| 


Kreis Leobſchötz. 


Wilhelms - Wahn. 
Vom 27. Juli bis inel. den 2. Auguſt wurden befördert: 
4321 Perſonen 7 
und eingenommen: 
3551 Rthlr. 
Die Geſammt-Einnahme pro Monat Juli beträgt: 
10,667 . 14 Sn 7 8. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Druek von Bögner's Erben in Natibor, 
7 AAA ͤ dd ——  — ee ng 


Ie e 


Zur Verpachtung der Jagd auf der Alten⸗ 
dorfer und Proſchowitzer Feldmark, in einem Be⸗ 
zirk, iſt auf a " 

den 7. Auguſt d. J. V. M. 10 Uhr 
im Altendorfer Schulhauſe ein Termin angeſetzt, 
zahlungsfähige Pachtluſtige eingeladen werden. 

Altendorf den 1. Auguſt 1830. 


Der Orts vorſtand. 


wozu 


— — 


Wohnung ⸗ Vermiethung. 


Eine auf der Oderſtraße belegene freundliche 
Wohnung von 2 Zimmern nebſt Küche, Keller, 
Bodenraum und ſonſtigem Zubehör iſt im Gan— 
zen oder auch gethefltſan einzelne Herren 
zu vermiethen und Michaeli a. c. zu beziehen. 


Aug. Kessler. Naͤhere Austunft ertheilt die Red. d. Bl. 


2052 


Gold und Silber⸗ Waaren⸗Anzeige. 


Vom 11. Juli c. ab, J ich in meinem Hauſe, 


ſchik innegehabte Local 


Oderſtraße NE 142, in das vom Kaufmann gr Mu⸗ 


eine neue Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗ Handlung. 


Durch vortheilhafte Einkäuſe in der Leipziger Meſſe und den berühmteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes 
bin ich in den Stand geſetzt, ſtets das Neueſte und Gediegenſte, in allen in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu liefern. 
Bei ſtreng reeller Bedienung, und feſten Preiſen werde ich bemüht fein, die Zufriedenheit der mich beehre nden Käufer, 


mir zu erwerben. 
kaufe 155 altes i ⸗Gold und Silber ein. 


Wiener Clack Handchnhu h 
fuͤr Maͤnner, Frauen und Kinder empfing und 
emfiehlt billigſt 


A. 8% Shade 


i. 


So eben tt erſchienen und in A: Keßler 
handlung in Ratibor vorräthig;: 


Ueber 
gas 0 ml 887 
des 
Ober⸗Tribunals zu B 
zur 
Versetzung in den Anklageſtand. 


erlin 


Von 
©, E. Otto, 5 F 
Appellations⸗ Gerichts ⸗Rath. 
Preis 7 7% In 


— 


Bei A. Kessler in Ratibor ist zu haben: 
wi Der neueste x 
PASSAGEN UNO TOURS, 


Handbuch für Reisende durch Deutschland und | 


die augrenzenden Länder 


bis London, Paris, St. Petersburg, Stock- 
Molln, Warschau, Pesth, Turin, Mai- 
Ian und Venedig. 


Nebst einer Beschreibung der vorzüglichsten Bäder und 

Heilquellen Mittel- -Europa’ s, der Donau-; Rhein- und 

Moselfahrten, der Schweizerreise und der Wanderungen 
durch, die deutschen Gebirge. 

Mit einer neuen Reisekarte von Deutschland, den aus- 

führlichen Plänen von Berlin, Dresden, Hambüts, Mün- 

chen, Prag, Mien, den Karten vom Harz, 11 8 Salz- 
kammergut und der Rheinfahrt. 


Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. 
Ergänzt bis zum Jahre 1850. 


Elegant. in englischen Cattun gebunden. 3% %. 


s Buch⸗ 


} 


Reperaturen jeder Art werden unter meiner Leitung auf das 1 beſorgt, auch tauſche und 


Catel Schtgartz. 


101 N N EN PU 2 

€ Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: 
Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrtskarte 
von Mittel⸗Europa, von H. Kunſch, in Fut⸗ ) 
teral 12 % n Dieſelbe auf Leinwand 22 ½ Ir) 
Die Karte enthält nur Eiſenbahnen und Dampf- > 
ſchiffahrts-Routen und iſt für Reiſende, ee 
und Poſtbeamte höchſt praktiſch eingerichtet 

Poſt- u. Eiſenbahnkarte von Deutichland 2 
und den angrenzenden Ländern (Mittel-Euro: # 
pa umfaſſend), von F. Handtke. 6 Blätter auf Lein⸗ 
wand gezogen und in Futteral 2 4 — Obgleich 
eine der größten und volftänvigften, iſt es denne $ 
die billigſte Poſt- und Reiſekarte dieſes Formats. 8 

a Poſt⸗ u. Eiſenbahnkarte von Deutſchland 5 

„und den angrenzenden Ländern (Mittel⸗Euro⸗ \ 


N Ne 


oc 
= 


RER: 


pa umfaſſend,) bearbeitet von H. Kunſch. 1 N 
ßes Blatt unaufgez. in Futteral 15 n. Dieſelbe 
@ auf Leinwand in Futteral 1 %. » 
In allen Karten find die Veränderungen bis 1850 2 
eingetragen. 

1 Generalkarte von Europa bearbeitet von 
a — von Deutſchland | F. Handtke, 5 
77 — des Oeſterreich. Kaiſerſtaats größtes Land- \s 
. — des Europäiſchen Nuſtland kartenformat. 

“a — von Frankreich J 1 Blatt 1 
3 der Nordamerik. Freiſtagten 10 Sgr. 0 
a Diefe Karten find ganz neu, außerordentlich ſpeciell #7 
Hund nach den beſten Materialien bearbeitet. (Verl. 
4 v. C. Flemming.) 5 


r N REM 


Jutereſſante Erſcheinung!! 
So eben erſcheint und iſt in allen Buchhaudlun- 
Wach ee 


gen zu haben: 
Bum 
und 


ſein mächtiger Freund. 
Roman für's Volk 
von 
Auguſt Schrader. 
1. Bändchen. 7 H. 

Unſer A.“ Schrader hat es übernommen, das vielbe⸗ 
wegte Leben und eifrige Wirken dieſes großen Volksman⸗ 
nes und ſeines mächtigen Freundes in romantiſcher Form 
darzuſtellen und glauben wir bei dem genugſamen Ruſe 
welchen der Verfaſſer genießt, weitere Empfehlungen dafür 


nicht nöthig zu haben. 


Leipzig den 24. Juni 1850. 
Bergers Buchhandlung. 


